
Ylt,- Naturschützer sind begeistert
/f'oK /iv.rru"., der Lippedeiche kann Artenvielfalt zwischen Haltern am See

und Marl positiv beeinflussen. Flora und Fauna erhalten freien Lauf

VonMichaelWallköner

Vest In diesem fahr soll der ente
Spatenstich für den Neubau der
Lippedeiche zwischen Haltem-
Lip'prdin3dörf 'und' Marl erfogb\l.
Wie sich die Natur in der neu ent-
stehehden Lippedue entwick'etn
könnte, lässt sich prima im Ifteis
Wesel beobachten. Dort ist die Lip-
pemündung in den Rhein umge-
staltetworden.

Seit mehr als einem fahr sind die
fubeiten in Wesel abgeschlossen.
Auf 76 Hehar ist eine natumahe
Auenlandschaft entstanden, die
sich harmonisch in die Landschaft
des Niedenheins einltigt. Natur-
schützer sind begeistert. In nur
einem fahr habe sich dort eine be-
achtliche Artenvielfalt entwickelt.

tlissensdillkfn Beüaulg
Die Biologische Station des Krei-
ses Wesel betreut das Projekt wis-
senschaftlich. Die Experten haben
dort schon über 200 Pflanzenarten
und 150 Vogel- und Fischarten be-
obachtet. Einige sind auf der Roten
Liste in Nordrhein-Wesfalen als
geführdet eingestuft.

Der federfiihrende Lippever-
band (Essen) spricht noch von
einer ,,Findungs- und Verände-
rungsphase" der Auenlandschaft,
bezeichnet die Ergebnisse selbst

aber bereits als,,äußerst zufrieden-
stellend". Meldungen, dass in der
Lippemtindung nun auch der
Lachs heimisch sei, werden von
Verbandssprecher Ilias Abawi al-
leldings demeritiört.,,Dbch' duch
die andereq Fische brauchen sich
nicht zu verstecken", sagt ef. Zan-
de4 Barbe oder Flussbarsche seien
nur einige der 27 Fischarten, diebis
jetzt erkannt worden seien.

Ebenso wie im Kreis Wesel wird
der Lippeverband auch zwischen
Haltem und Marl der Natur seinen
freien Lauf lassen. ,gfir halten uns
da als Menschen raus", sagtAbawi.
Doch bis Flora und Fauna dazu

überhaupt die Chance haben, wird
noch viel Wasser den Fluss he,
runterfließen. Das Projekt ,,HaLi-
Ma" ist mit siebeneinhalb fahren
Bauzeit kalkuliert. Die alten Dei-
che, die die Lippe einengen, nrer-
den auf einer Länge von fiinf Kilo
metern dtrfch neue ersetzt, diätiöit
ins Hinterland verlegt werden. Da-
durch entstehen 60 Hektar zusätz-
liche Überfl utungsfl ächen.

Der Lippeverband ist gespannt,
wie sich dann die Natur entwickelt.
|edes Hochwasser, erläutert Ilias
Abawi, wird die Lippeaue dyna-
misch umgestalten sowie für die
Ansiedlung der einen oder das Ver-

schwinden anderer Tier- und Pflan-
zenarten sorgen. So erwartet der
Lippeverband in Wesel die Ansied-
lung von Röhrichten, Weiden und
Pappeln. ,,Hier bietet sich eine
d'dldbrbare Cölegentreit fUr{rni-
senschaftler, hautnah erleben und
ätlffeichnen Zü 'können, wle'die
Besiedlung einer neu geschaffenen
Aue durch die Pflanzen- und Tier-
welt erfolgt", so Abawi. Der einzi-
ge, der diesen Prozess stört, ist der
Mensch. Der Lippeverband appel-
liert deshalb an Spaziergängerund
Hundebesitzer, die abgesperrten
Bereiche an der Lippemündung zu
respektieren.
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Kosten tragen das Land
und der Bergbau

I Wegen Bergsenkungen müs-
sen die Lippedeiche zwischen
Haltern-Lippramsdorf und Marl
neu gebautwerden. Der Hoch-
wasserschutz ist sonst auf Dau-
er nicht gewährleistet.

I Das Land NRW nutzt die Gele-
genheit, die Lippeaue in diesem
Bereich naturnah zu gestalten.
Die Kosten für das Projekt wer-
den auf 80 bis l(X) ilillirnen
Euto geschätzt.


